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Verunsicherung 
 
Misstrauen 
 
 
Was können wir noch essen? 
 

• Pestizide in Lebensmittel 
 

• Bestrahlte Lebensmittel 
 

• Genmanipulierte Lebens-
mittel 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gentechnik geht uns alle an!“ 
 
In Deutschland sind Anwendungen der Gentechnik in unserem täglichen Leben noch 

recht neu und weitgehend unbekannt. Dennoch kreisen um die Gentechnik zahlreiche 

Debatten, insbesondere über ihre möglichen Auswirkungen auf die Gesundheit von Men-

schen und Tier sowie auf die Umwelt.  

Einen Höhepunkt erreichten die Debatten als im Herbst 1996 erstmals gentechnisch ver-

änderte Sojabohnen - die herbizid-tolerante Sojabohne „Roundup Ready“ nach Europa* 

importiert wurden. Es begann ein regelrechter „Diskussionskrieg“, der kaum Spielraum 

für sachliche und seriöse Argumente bot.   

 

Wissenschaftler, die im Umfeld der Gentechnik – im Umfeld von Medizin, Landwirtschaft 

und Züchtung, Mikrobiologie – Lebensmittelverarbeitung und Ernährung forschen, woll-

ten mit ihrem Wissen die Diskussionen um die Gentechnik fundierter und sachlicher ge-

stalten. 

 
* Am 06.11.1996 wurden mit dem Frachtschiff „Ideal Progress“ gentechnisch veränderte Soja- 

   bohnen im Hafen von Hamburg angelandet  
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Die Vorgeschichte 

Februar 1997 – August 1998 
 
Initiative pro-Gentechnik   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Initiative* kann als eine Keimzelle für 

den Wissenschaftlerkreis Grüne Gentechnik 

angesehen werden. Diese Gründungsinitiative 

erfolgte aus mehreren vorausgegangenen 

Zusammenkünften von Wissenschaftlern bei 

einem Treffen Anfang 1997 in Mühlheim an 

der Ruhr. An dem Treffen nahmen 14 Personen 

teil und sie befürworteten die Gründung einer 

Gruppe von kommunikationswilligen Wissen-

schaftlern aus dem Bereich der Gentechnik mit 

dem Namen „Initiative pro-Gentechnik“. 

Die Bildung eines strukturierten Vereins 

wurde nicht angestrebt. Diese Gründung er-

folgte doch mehr im „stillen Kämmerlein“. Ein 

Auftritt der Gruppe oder von einzelnen Wis-

senschaftlern unter dem Logo ist nicht be-

kannt. Der gezeigte Flyer wurde in der Hoff-

nung auf Resonanz breit von den Teilnehmern, 

insbesondere in Bildungseinrichtungen, ver-

breitet. Zahlreiche Anfragen sind bei den Wis-

senschaftlern eingegangen. Ob diese auf-

grund des Flyers oder aus vorangegangen Ak-

tivitäten und Informationsveranstaltungen der 

Wissenschaftler erfolgten, kann heute nicht 

mehr nachvollzogen werden, da die beteilig-

ten Wissenschaftler (w/m) unabhängig agier-

ten und kaum ein Informationsaustausch zwi-

schen ihnen stattfand. Im Internet sind keine 

Informationen über diese Initiative der Wis-

senschaftler (w/m) auffindbar. 

 

Bekannt sind ca. 56 Auftritte / Veranstaltun-

gen der Wissenschaftler. Sie erfolgten in der 

Regel ohne Bezug auf die Initiative, sondern 

unter den Namen ihrer Institution. 

 

  . 
_______________________________________________________________________________________ 

* Nicht verwechselt werden darf diese Initiative mit der gleichnamigen in den 1990er Jahren vom Verband 

der Chemischen Industrie gegründeten. Diese Initiative pro-Gentechnik war vorwiegend in den Jahren 

1992/1993 während der Novellierung des Gentechnik-Gesetzes tätig.  

   (ganzseitige Anzeigen in deutschen Tagesblättern: „Ohne Gentechnik verspielen wir in Deutschland ein 

Stück Zukunft“ unterzeichnet von 18 Vertretern aus Wirtschaft, Wissenschaft und Kirchen) 
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Aktivitäten 

 

Veranstaltungen – Vorträge - Diskussionsrunden  

Gentechnologie - Chancen und 

Gefahren. Regionale Fortbildung 

für Religionslehrer(innen), Biologie-

lehrer(innen) und Chemielehrer (in-

nen) an Beruflichen Gymnasien in 

Baden. Oberschulamt Karlsruhe / In-

stitut für Religionspädagogik der 

Erzdiözese Freiburg; Rastatt: 

 30.03.1998 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

GMOs and their impact on health - Genetically 

modified foods. EU-Parliamentary Intergroup on 

„Food and Health, “; Strasburg: 14.05.1997 

 

 

Gentechnik im Agrar- und Lebensmittelbereich - 

Was kommt auf uns zu und was müssen wir tun? Ta-

gung des Landesverbandes der Tierärzte im öffentli-

chen Dienst Sachsen und des Sächsischen Staatsmi-

nisteriums für Soziales, Gesundheit und Familie; 

Leipzig: 19.06. 1997  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

International Congress of Nutrition, "From Nutri-

tion Science to Nutrition Practice for Better 

Global Health"; Montreal, 27.07. – 01.08.1997 

Zwei Vorträge zu Gentechnik: Anwendungen – Si-

cherheit – Ernährung (functional foods) 

 

 

Gentechnik und Lebensmittel- Einführungsreferat 

Sicherheitsbewertung von gentechnisch modifizier-

ten Lebensmitteln 

Lehrerfortbildung Einbeck 08.09.1997 

 

 

Scientific contribution of biotechnology. „Biotech-

nology in crops and food safety“ Combined Meet-

ing of the Food and Health Intergroup and Pharma-

ceuticals Intergroup; EU-Parliament l; Brüssel: 

02.10.1997
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Lemgo:  FH Lippe, 23. 09. 1997  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lippische Rundschau, Freitag 26.09.1997 
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Informationsveranstaltung der Umweltakademie Ingolstadt und der Wirtschaftsjunioren 

Deutschland, am 24./25. 10. 1997 in der Volkshochschule. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
„Genveränderte Lebensmittel – Pro und Contra“ 

Freitag, den 24.10.1997 

18.00 Uhr Begrüßung Herrn Oberbürgermeister  

          Peter Schnell 

18.30 Uhr Einführungsvortrag: Herr Dr. Reinhard Dortter,  

          IHK München und Oberbayern  

19.00 Uhr Vortrag: Herrn Prof. Dr. Klaus-Dieter Jany,  

          Bundesforschungsanstalt für Ernährung, Karlsruhe 

20.00 Uhr Vortrag Herrn Dr. Klaus Ammann 

         Universität Bern, Botanischer Garten, Bern  

ab 21 Uhr Diskussionsrunde bei einer Brotzeit im  

          Bräukeller  

Samstag, den 25.10.1997 

9.00 Uhr Vortrag Herr Dr. Volker Haas,  

         Umweltinstitut München e.V. 

10.00 Uhr Podiumsdiskussion unter Leitung von 

         Dr. Volker Haas 

 

Teilnehmer der Podiumsdiskussion: 

Frau Marianne Deml, Staatssekretärin im Bayeri-

schen Staatsministerium für Ernährung, Land-

wirtschaft und Forsten 

Herr Dr. Klaus Hipp, Hipp Werke, Pfaffenhofen 

Herr Prof. Dr. Klaus-Dieter Jany 

 

 

 

Herr Dr. Klaus Ammann 

Frau Christine Margraf, Bund Naturschutz 

Frau Barbara Bayer, Geschäftsführerin der Baye-

rischen Hausfrauenvereinigung, Verbraucherbe-

ratung, München 

 

Pressemeldung von der Veranstaltung: Dr. Klaus Amman „Gentechnik als Chance mit Risiko“ 

und Prof. Dr. Klaus-Dieter Jany „Informationsdefizit über Genforschung „ 

 

 

 

 

 

 

 

Volltexte: https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Ingolstadt97-02.pdf 

WJD-Wirtschaftsjunioren Ingolstadt: Zusammenstellung der Veranstaltung aus ihrer Sicht  
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Wirtschaftsjunioren-Ingolstadt.pdf 

https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Ingolstadt97-02.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Wirtschaftsjunioren-Ingolstadt.pdf
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Moderation: Prof. Dr. med. F. Kemper  
e.m. Direktor des Instituts für Pharmakologie und Toxikologie der Universität Münster 

Podiumsdiskussion:  

B. Höhn 
Ministerin für Raumordnung, Umwelt und Land-
wirtschaft NRW 

Dr. K. Horstmann,  
Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales MRW 

 

_______________________________________ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dr. R. Willmund 
Gene-Scan Freiburg 

I Mühleisen, Dipl .Ökotrophologin 
Verbraucherzentrale NRW 
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Diskussionsforum Österreichischer Bauernbund, Wien Mai 1998 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesundheitliche Aspekte und Qualität von Le-

bensmitteln  

In der Diskussion über Lebensmittel ist der Konsu-

ment immer wieder mit Themen wie Qualität, Ge-

sundheit, Natürlichkeit oder Biokost konfrontiert. 

Reichlich garniert wird die Debatte mit Ängsten, die 

durch tatsächliche und vermeintliche Lebensmittel-

skandale sowie - in jüngster Zeit – den geplanten Ein-

satz von Gentechnik in der Lebensmittelproduktion 

genährt werden. Die Chancen und Möglichkeiten der 

Gentechnik werden dabei unterschätzt – die Gefah-

ren überschätzt.  

Seiten 23-25 

Vollständiger Text: https://www.wggev.de/wp-content/up-

loads/IDK-1998-Gesundheit-und-Qualitaet.pdf 

 

 

aid Forum: Bonn, 09.06.1998  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Inhaltsverzeichnis 

Begrüßung und Eröffnung: Staatssekretär Dr. Franz-Josef 

Feiter, Bonn 

Einführung: Dr. Michael Vogt, Bonn 

Schwerpunkt „Maßgeschneiderte Lebensmittel?“ 
Grundlagen der Gentechnik und deren Einsatzgebiete im 

Lebensmittelbereich-Genfood in Deutschland und Europa 

Gesetzliche Grundlagen 

Prof. Dr. Klaus-Dieter Jany, Karlsruhe 

Christine Toussaint, Bonn  

Schwerpunkt: Revolution: Revolution der "Grünen Gen-

technik?" 

Freisetzung transgener Pflanzen und ökologische Risiken 

Soja, Mais & Co.: Gentechnisch veränderte Nutzpflanzen 

Dr. Klaus Ammann, Bern 

Jens Katzek, Einbeck 

Schwerpunkt: Verbraucher als "Versuchskaninchen"? 

Akzeptanz und Souveränität des Verbrauchers 

Gesundheitsrisiken 

Gentechnik und Risikokommunikation 

Gerd Spelsberg, Bonn 

Dr. Marianna Schauzu, Berlin 

 

Podiumsdiskussion: Aus dem Labor frisch auf den Tisch? 

Dr. Marianna Schauzu; Christiane Toussaint 

Dr. Klaus Ammann; Prof. Dr. Klaus-Dieter Jany; Jens Katzek; Gerd Spelsberg 

Moderation und Diskussionsleitung: 

Dr. Michael Vogt 
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/AID-Special-09-1998_Schwerunkt_Massgescheiderte-Lebensmittel.pdf 

 

https://www.wggev.de/wp-content/uploads/IDK-1998-Gesundheit-und-Qualitaet.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/IDK-1998-Gesundheit-und-Qualitaet.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/AID-Special-09-1998_Schwerunkt_Massgescheiderte-Lebensmittel.pdf
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Wirtschaft und Philosophie Gesellschaft für Bildung und Kommunikation mbH 

6.Aufbauforum Schule, 07. – 10. November 1997, Hanau 

 

 
Sehr geehrter Herr Professor Jany. 

gern darf ich Ihnen anliegend einige Resonanzen zu 
unserer gemeinsamen o.a. Lehrerfortbildung über-
senden. 

Genauso wie durch diese Schreiben konnten wir be-
reits in den Gesprächen während der Veranstaltung 
und der abschließenden Auswertung erfahren, wie 
nachhaltig die Teilnehmer beeindruckt waren von 
ihren versachlichenden und glaubwürdigen Aus-
führungen zu dem emotional vorbelasteten und 
komplexen Thema. Nahezu unisono ließen sie uns 
wissen, daß sie die von Ihnen vermittelten Informa-
tionen und Botschaften zur Erarbeitung bzw. Über-
arbeitung eigener Standpunkte konstruktiv genutzt 
haben. 

Ich würde mich sehr freuen, gelegentlich erneut mit 
Ihnen zusammenarbeiten zu dürfen und verbleibe 
mit freundlichem Gruß 
lhr 
(Bernd Bussek) 

 

In den nächsten Jahren wurden dann noch 

vier Fortbildungsveranstaltungen durchge-

führt. 

 

_________________________ 

 

 

„Verantwortlicher Einsatz der Gentechnik  

- Chance für die Lebensmittelproduktion“ 

Studientag 1997 des Bauern- und Winzerver-

bandes Rheinland-Pfalz Süd e.V., Diözese 

Speyer und der Evangelische Kirche der Pfalz, 

„Verantwortlicher Umgang mit der Gentech-

nologie bei der Produktion von Lebensmit-

teln“; St. Martin: 15.02.1997 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gentechnik im Lebensmittelbereich und 

Abgrenzung zur traditionellen Züchtung“ 

und „Einfluss der Lebensmitteltechnologie 

auf die Lebensmittel“ Seminar für Lehrer/in-

nen aus Hessen und Rheinland-Pfalz, Ernäh-

rungsberater/innen der Verbraucherzentralen, 

Hochschuldozent/innen der Stiftung Verbrau-

cher Institut, Staatliches Institut für 

Lehrerfortbildung und Universität Oldenburg; 

Fuldatal: 07-09.04.1997 

 

 

…und noch die spezielle Veranstaltung  

 

Gentechnisch veränderte Pflanzen - Bedeutung für die Landwirtschaft und Umwelt.  

Vortrag und Podiumsdiskussion anlässlich der geplanten Freisetzung von gentechnisch verän-

dertem Raps in Bebra-Iba, 02.09.1997 

 

Speziell, da es hier erstmals zu Tumulten und Handgreiflichkeiten auf einer Veranstaltung kam. 

Die Tumulte bezogen sich vorwiegend auf die Vorstellung des Freisetzungsversuches. 
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Interviews und Statements 

In nahezu allen deutschen Tageszeitungen, in zahlreichen Wochenblättern (Zeit, Spiegel, Focus 

usw.) Illustrierten (Stern, Bunte, Essen und Trinken, Gesundes Essen, fit) 

In nahezu allen deutschen Fernseh-Sendern, insbesondere zum Wissenschaftsmagazin „Sonde“, 

SDR „Genmanipulierte Lebensmittel“, ODR-Wien, ODR-Regionalprogramm Vorarlberg: Novel 

Food Verordnung und Kennzeichnung“, WDR, NDR, SDR und BR-Rundfunk-Sendungen zum 

Thema Gentechnik, Novel Food Verordnung und Kennzeichnung 

 

 

 

 

Der Spiegel 15/1997 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Das neue Schlaraffenland  

Genveränderte Speisen und Getränke kom-

men in die Supermärkte. Die Lebensmittelkon-

zerne erwarten ein Milliardengeschäft. Doch 

Umweltschützer erlahmen in ihrem Kampf ge-

gen den »Gen-Fraß« - sie haben die Gefahren 

der Designer-Kost übertrieben.  

Olaf Stampf, 06.04.1997, DER SPIEGEL 

15/1997  

 

„Beim Biochemiker Klaus-Dieter Jany im Labor 

geht es zu wie in einem Kochstudio. Gern läßt 

sich der Gentechnikexperte der Bundesfor-

schungsanstalt für Ernährung in die Töpfe 

schauen. ,,Probieren Sie ruhig mal die Kartof-

feln sagt Jany, ,,die schmecke ganz normal, 

überhaupt nicht gruselig. " Es sind keine ge-

wöhnlichen Erdäpfel Ihnen ist ein Gen einge-

pflanzt worden, das sie vor einem tückischen 

Pflanzenvirus schützt. Mit einem Stampfer zer-

manscht der Herr Professor die Knollen. Aus 

dem Brei werden im Labor Schnipsel der 

Erbsubstanz DNS herausgelöst. Dann läßt 

Jany eine Art molekularen Spürhund auf das 

Kartoffel-Erbgut los, der gezielt nach dem 

neu eingeführten Gen fahndet. ,,Der biochemi-

sche Schnüffler zeigt uns genau, ob in der Kar-

toffel was drin ist, was da nicht reingehört." 
https://www.spiegel.de/politik/das-neue-schlaraffenland-

a-f7797b42-0002-0001-0000-000008693991?context=issue 
 

 

 

 

 

 

 

https://www.spiegel.de/politik/das-neue-schlaraffenland-a-f7797b42-0002-0001-0000-000008693991?context=issue
https://www.spiegel.de/politik/das-neue-schlaraffenland-a-f7797b42-0002-0001-0000-000008693991?context=issue
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essen & trinken 

7/97, Seiten 60-66 

Gen-Foods: Das sagen die Experten  

Im zweiten Teil unseres Gen-Dossiers kommen 

die zu Wort, die sich unmittelbar mit genver-

änderten Lebensmitteln befassen: Wissen-

schaftler, Lebensmittelhersteller, Köche, Ver-

treter des Handels, von Verbraucher- und Um-

weltverbänden. Außerdem erfahren Sie, wel-

che Lebensmittel genverändert wurden, wel-

che noch in der Planung sind und welche be-

reits im Handel. 

Pro: Prof Dr. Jany, Direktor des Molekularbio-

logischen Zentrums der Bundesforschungsan-

stalt für Ernährung in Karlsruhe  

Contra: Dr. Beatrix Tappeser vom Öko-Institut 

in Freiburg; Arbeitsbereich „Risikofragen der 

Gentechnik 

(https://www.essen-und-trinken.de/jubilaeum/es-

sen-trinken-eine-zeitreise-1997-2022_13338042-

13338024.html)  Dieser Link gibt leider nicht voll-

ständig den Beitrag wieder, Vollständiger Text: 

https://www.wggev.de/wp-content/uploads/es-

sentrinken-1997_Gen-Food_Das-sagen-die-Exper-

ten.pdf) 

 

 

 
______________________________________ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Streitgespräch:  
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Ag-

rEvo-Ein-Streitgespraech.pdf 

 

Deutsche Bäcker Zeitung Magazin  

 November 1998; Heft 85, 44  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Interview mit DBZ: „Die Gentechnik ist da, 

und fast jeder Bäcker hat seine Zutaten, die 

bereits mit der Gentechnik in Berührung ge-

kommen sind“ 

Das vollständige Interview: DBZ.Rad01  
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/DBZ-

Das-Rad-ist-nicht-zurueckdehbaer.pdf 

 

__________________________________________ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.essen-und-trinken.de/jubilaeum/essen-trinken-eine-zeitreise-1997-2022_13338042-13338024.html
https://www.essen-und-trinken.de/jubilaeum/essen-trinken-eine-zeitreise-1997-2022_13338042-13338024.html
https://www.essen-und-trinken.de/jubilaeum/essen-trinken-eine-zeitreise-1997-2022_13338042-13338024.html
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/essentrinken-1997_Gen-Food_Das-sagen-die-Experten.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/essentrinken-1997_Gen-Food_Das-sagen-die-Experten.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/essentrinken-1997_Gen-Food_Das-sagen-die-Experten.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/AgrEvo-Ein-Streitgespraech.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/AgrEvo-Ein-Streitgespraech.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/DBZ-Das-Rad-ist-nicht-zurueckdehbaer.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/DBZ-Das-Rad-ist-nicht-zurueckdehbaer.pdf
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BIOTECHNICA 97      Bio-Expo-Pavillon - Messestand  21. – 23.10.1997 

Der Messestand “BFE- Wir forschen für den Verbraucher“ war über die gesamte Messezeit 

sehr gut besucht. Die Besucher informierten sich über Anwendungen der Gentechnik im Agrar- 

und Lebensmittelbereich, über die Sicherheit von Erzeugnissen aus gentechnisch veränderten 

Organismen (Pflanzen) und deren Möglichkeiten der Kennzeichnung. Keiner der Besucher hatte 

Scheu, die ausgestellten Macadamia-Butter-Kekse (Zutat: Öl aus gv-Rapssamen) zu probieren. 

Die mehr als 2000 mitgebrachten Kekse reichten nicht für die gesamte Messezeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wirtschaftsminister Rexrodt (FDP) und EU-Direk-

tor Hansen besuchen den BFE-Stand auf der BIO-

TECHNICA 1997 zum „Gen-Essen“. 
Von links nach rechts: EU-Direktor Hansen, Minister 

Rexrodt, Messevorstand Heckmann, Jany 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Messestand: BFE – Wir forschen für 

den Verbraucher 

 

 

 

 

 

 

Störungen oder Proteste gegen die Gentech-

nik gab es am Messestand nicht. Vielmehr 

spürte man eine Akzeptanz für die Technik. 

Im Gegensatz dazu gab es vor den Toren der 

Messe heftige Proteste gegen Versuche der 

Tiermedizinischen Hochschule Hannover 

mit gv-Schweine für Untersuchungen zur 

Xenotransplantation.  

 

 

Jany-Vortrag: Bedeutung der Gen- und Bio-

technik für Landwirtschaft und Lebensmit-

telhersteller. BIOTECHNIKA-97 Eröffnungs-

pressekonferenz, Hannover: 15.10.1997 

 

 

Pressemeldung: Zum "Biotechnica" Ab-

schluß: Gen-veränderte Lebensmittel be-

gehrt 

https://www.welt.de/print-welt/article643469/Alle-ha-

ben-tuechtig-zugelangt.html 

 

 

https://www.welt.de/print-welt/article643469/Alle-haben-tuechtig-zugelangt.html
https://www.welt.de/print-welt/article643469/Alle-haben-tuechtig-zugelangt.html
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Hier ein Bereich, der nicht dem WGG zugeordnet ist, aber die Situation und Einstellung des Land-

wirtschaftsministeriums zur Grüne Gentechnik widerspiegelt. 

 

A: Der Forschungsbereich des BML 

„Das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (BML) unterhält einen 

Forschungsbereich, um wissenschaftliche Entscheidungshilfen für die Ernährungs-, Land- und 

Forstwirtschaftspolitik der Bundesregierung zu erarbeiten und damit zugleich die Erkennt-

nisse auf diesen Gebieten zum Nutzen des Gemeinwohls zu erweitern“ 
               Forschungsreport 1/1997 

Forschungsreport 1/1997 mit dem Schwerpunkt Gentechnik  

 
Aus dem Inhalt: 

M. Welling: Gentechnik – Ein High-Tech-Bereich der 
Ressortforschung 
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/For-
schungsreport-1997-Welling-M.-4-8.pdf 

M Fladung, M.R. Ahuja, H.J. Muhs: Wie stabil sind 
fremde Gene in Forstbäumen? 
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/For-
schungsreport-1997-Fladung-M-et-al.-9-12.pdf 

U. Oltersdorf: Essen ist Vertrauenssache 
https://www.openagrar.de/receive/im-
port_mods_00004285 

K. Heller, S. Lick: Nachweis gentechnischer Verän-
derungen in Lebensmitteln 
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/For-
schungsreport-1997-Heller-K.-Lick-S.16-19.pdf 

M.H. Groschup, T.C. Mettenleiter: Prionen -Prote-
ine auf Abwegen? 
https://www.openagrar.de/receive/o-
penagrar_mods_00023141 
 
 
Interview mit Bundeslandwirtschaftsminister  
Jochen Bochert: 

„Gentechnik ist eine Schüsseltechnologie für das 
21. Jahrhundert“ 

„Die Bundesregierung fördert die Sicherheitsfor-
schung, auch durch Freisetzungsversuche“ 

„Die Verbraucher wollen und sollen wissen, was auf 
den Tisch kommt“ 

„Bei der Umsetzung von Ergebnissen müssen Wis-
senschaft und Wirtschaft zusammenwirken“ 

https://www.wggev.de/wp-content/uploads/For-
schungsreport-1997_Interview_Bochert42-44.pdf 
 

Im Internet sich nur einzelne Beiträge aus dem 

Forschungsreport verfügbar. Die weiteren 

wurden eingescannt. 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Senat der Bundesforschungsanstalten im Ge-
schäftsbereich des Bundesministeriums für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten 
 
 

 

 

Unter dieser Leitung des Ministeriums blieb es nicht nur bei Ankündigungen.  

 

https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Forschungsreport-1997-Welling-M.-4-8.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Forschungsreport-1997-Welling-M.-4-8.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Forschungsreport-1997-Fladung-M-et-al.-9-12.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Forschungsreport-1997-Fladung-M-et-al.-9-12.pdf
https://www.openagrar.de/receive/import_mods_00004285
https://www.openagrar.de/receive/import_mods_00004285
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Forschungsreport-1997-Heller-K.-Lick-S.16-19.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Forschungsreport-1997-Heller-K.-Lick-S.16-19.pdf
https://www.openagrar.de/receive/openagrar_mods_00023141
https://www.openagrar.de/receive/openagrar_mods_00023141
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Forschungsreport-1997_Interview_Bochert42-44.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/Forschungsreport-1997_Interview_Bochert42-44.pdf
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Im Mai 1998 veröffentlichte das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

(BML) in hoher Auflage eine Broschüre zur Grünen Gentechnik. Diese Broschüre wurde in den 

öffentlichen Einrichtungen der Ministerien, Behörden und Fernzügen ausgelegt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Herausgeber: 

Text und Konzeption: 

BML¸ Referat L 4  

 

 

 
Aus dem Inhalt: 
 
1.  Die sanfte Zukunftstechnologie –  
     Biotechnologie - Gentechnik 
 
2. Zukunftsträume werden wahr – durch neue Mög-

lichkeiten der Gentechnik in der Pflanzenzüch-
tung  

 
3.  Erfolgreich gegen den Hunger in der Welt – Die 

Gentechnik: ein Beitrag zur Sicherung der Welt-
ernährung    

 
4. Es gibt nichts zu verbergen – Verbraucherschutz 

im europäischen Binnenmarkt   
 
5.  Glossar 
 
 
Herr Borchert, wie stehen Sie persönlich zur Gen-
technik? 
 
Insgesamt 64 Seiten 

 

Die Broschüre ist im Internet nicht mehr ver-

fügbar. 
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/BML-

1998-Gruene-Gentechnik.pdf 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dies war das letzte positive und objektive Darstellung der Grünen Gentechnik aus dem Bundes-

landwirtschaftsministerium. Ab November1998 fand ein Regierungswechsel statt. Gleichgültig 

welche Partei die Leitung des Landwirtschaftsministerium nach 1998 inne hatte, nie wieder 

wurde eine solche Broschüre aufgelegt oder eine solche Beschreibung der Gentechnik im Inter-

net veröffentlicht. 

 

 

 

 

 

 

https://www.wggev.de/wp-content/uploads/BML-1998-Gruene-Gentechnik.pdf
https://www.wggev.de/wp-content/uploads/BML-1998-Gruene-Gentechnik.pdf

